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bejudy, bie Behandlung und Auffiihrung ver finder, ten Bujtand ted
Haufed und Sdhulgerithes, und die unverfiivite Cinnahme des Lehrers
sum Gegenftande feiner Aufjicht ju maden und bei vem Orvtégerichte ju
bertreten hat. Derfelbe erhdlt in ver Hauptjtadt der Previny von per
Qanbdesjtelle, fonjt vom RKreisamte, ein cigened Anjtellungddefret mit be-
fonbever Jnftruftion; er Dehauptet in der Stadt nacd) dben WMagijtrats-
gliebern, im Ovtegerichte nad) vem Richter mit vem Schullehrer den erften
Rang, und gibt in Sdhulangelegenfheiten feine Stimme ab; aud) bat er
in ber Ru‘dpe ber Sdhuljugend junddit einen eigenen auggeseichneten Plat.
: (Sortjeung folgt.)

o ofie——

@d)n[:(s}_bumif.

Bern, (Korr.) Der obligatovifd) eingefithrte Untervidytsplan fiix die
Primarjdulen ded Kantond Bern fordert ju ven Hauptfddhern aud) die Rea=
lien, o. §. Geographie, Gejdidte und Naturfimbe. Bu diefem Unterridite
piivfte mandyem Lefhrer pafjender Stoff fehlen, namentlidy an gemijdyten Sdulen,
mwo bigher biefe Fader wenig ober nid)t -gelehrt wurben. Freilid) find im
Untervidytdplan fiiv alle Fader Dandbiider angegeben und empfolhlewr. Wllein
biefelben gevade jepst fdmmtlid), ober bod) fitr jeved Fac) eined amgujdiaffen
mwiirbe die Krdfte vieler Lehrer iiberfteigen, jomwie aud), diefelben jept alle ju
ftubiren und al8 Material fiiv die Scule jurvedt ju maden. — I glaube
nun, pen Lehrern, bdie in diefem Falle find, einen Dienft ju ermeifen um
- Woble ver Sdyule, wenn id) ihnen ecin Werf anrathe, bdad fiir alle Fader
pe8 Primarunterridhts, vor Alem aber fiir die NRealien, denr geeigneten Stof
in leidht verftindlidjer LWeife enthilt. 8 ijt, die bad »Schweizerijhe Scdul-
bud) von Dr. Thomad Scerr, Seminardiveftor. Biivid) 1853.# Cin Werf
bad von einem titdtigen, praftijden Scjulmanne herrihrt, mwovon dad Bud)
Beugnify gibt, wenn man 8 audy jouft nidyt wigte. Budem ift 8 jehr billig;
alle drei Binve foften in den hiefigen Budyhanblungen nidt itber drei Franten.

Biividh, (Sduf ves Atifels iiber ben Gefetsedentwurf, betreffend die
DBerhaltniffe der Fabrifarbeiter.)

3. Das Maximum bdev tdgliden Avbeitdzeit fiir Kinber, welde bdas
16. Altersjahr nody nidt juriidgelegt hatten, war nad) der Verordnung vom
15. Suli 1837 14 Stunden. Dad Fefes vom 24. Oftober 1859 erlaubt
bagegen hodjtens 13 wnd an Samftagen hidjjtens 12 Stunben, Dabei muf
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dle Crgdngungdidyle auj jwei halbe Tage verlegt und ed diivfen Ddie Rinber
an demt Detreffenden halben Tage nidit in ven Fabrifen befdyiftigt werben.
Cver mit andern Worten: Nad) ver bisherigen BVerordbnung fonnte ein Cr-
gangungsjditler wddpentlid)y ju 78 Stunben Fabrifarbeit, nad) dem neuen
Oefetse bagegen famm ev blof ju 67 Stunden Urbeit widentlid) angehalten
werden.  Die Differeny betrigt jomit 11 Stunbden wddentlid). Der betref-
fente Artifel wurbe mit 90 gegen 82 Stinmen bejd)lofjen, welde fitr ein
Mayimum von 12 Stunden fid) ausjpradjen. Bei diefer Minberbeit {tanden
aufer bem Jieferenten, Hevrn RR. Treidler, die einflufreidyiten Minner der
(ibevalen Partei: Ejdjer, NRiittimaun, Sulzberger, Dr. Sulzer u. A Anvere
ftimmten yoohl nur defhalb mit der Mebrheit, weil fie Hofjten, bei 13 Stunden
werde die Arbeit aud) fiiv die evwad)fenen Arbeiter hevabgefest, ohue daf defi-
halb ber Lohn verfitvyt mwitrde. 8 wird fid) zeigen, ob fie vidtig gevedyet;
wive Ddief} nidyt der Fall, jo diirfte ein Antrag auf 12 Stunben in nidit gax
langer Heit eine grofle Mebrbeit evhalten. Bid jetst avbeiteten 55 Fabrifen
14 Stunden und 21 Fabrifen 13/ Stunben, und nody im Jahr 1858
mufite wegen Ueberjdreitung ved PMarimums von 14 @tunbcn jtrafpolizeilich
eingejdyritten erben.

4. Die Berordnung von 1837 geftattete bdie iRadtaert nady juviid-
gelegtemt 15. ltergjalir unbedingt und wvor demfelben audnahmsweije bej
auRerordentlidhen Hemmungenr, wie Wafjermangel u. dgl., unter Vewilligung
ve8 Otatthalteramtes. In der Praxid aber fimmerten fid) eingelne Fabrif-
befier um bdie flatthaltevamtlide Bewilligung gar nidt und arbeiteten bes
Nadyts, wann e8 ihnen beliebte. Das Sefets vom 24, Oft. 1859 unterfagt
nun die Nadytarbeit, d. h. von 9 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens, mit
Kinvern, welde dad 16. Alterdjabhr nod) nidht juviidgelegt haben, ginylidy; es
[aft gar Yeine Ausnahmen von diefer Regel zu. Diefe Beftimmung tourbe
in pen vorberathenden Behdrben vielfad) angefodyten, ging aber {dlieflid) fieg-
veidy aus ben vielen Abftimuumgen hervor. Bulept verzidyteten audy vie Fabri-
fanten auf jebe Oppofition gegen biefelbe !

5, Gbenfo verbietet Da8 Gefes alle Arbeit in den Fabrifen an Somn-
und Fefttagen fiiv Kinber unter 16 Jabren unbedingt; bdie Verordmung von
1839 dagegen madyt eine Ausnahme bei »dringlider Repavaturs,

—  Die BVorverfammlung von Grvofrathen hat fid) unter Anderm ent,
jdyieven fiiv ven Sdyulanfang im Frithjahr ausdgefproden.

Aargaun, Die Crjiehungsiveftion hat anf die nddiften Brithlingsferien
fitr bie Oberlehrerinnen der weibliden Avbeitdfdhulen einen Inftruttionsfurs



	Zürich

